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Zur Lage.

Was sich in der letzten Woche ereignet har , das wua
,n seiner geschichtlichen Darstellung einst dickleibige Bände
Mer ». Ln dem Rahmen des Wochenüberblicks einer
IeÜnng kann nur eine mit skizzenhaften Strichen gerissene
Zeichnung versucht werden . Das Deutsche Reich , monar-
tt ' isch seit seinem Eintreten in die Geschichte und von
jeher in der ganzen Welt als der Typus des monarchischen
Systems betrachtet, ist sozusagen über Nacht in eine
dnnvkratische Republik verwandelt worden . Von den
P2 regierenden Fürsten sind nur noch drei bis vier
nicht auch förmlich des Purpurs entkleidet; auch ihnen
ist aber schon die Regicrungsgewalt entwunden,
in deren Besitz die sozialdemokratischenParteien und ihre
Organe , die Arbeiter - und Soldatenräte , sich gesetzt haben.
Tie Revolution ging — gottlob — ohne viel Blut¬
vergießen und mjit so verblüffender Schnelligkeit und
Sicherheit vor sich , daß man die Organisationskunst der
Sozialdemokratie billig anstaunen muß . Das Bürger¬
tum traf die Umsturzbewegung wenn nicht ganz uner¬
wartet , so doch völlig unvorbereitet und als man sich
von der Bestürzung zu erholen begann , da war der
Vorhang schon wieder gefallen . Ter erste Teil des Dra -
mas war beendet.

Am 5 . November waren Unruhen in Kiel unter
den Matrosen der Kriegsmarine ausgebrochen, die schon
eine weitgreifende Planmäßigkeit verrieten . Am 7 . No¬
vember waren außer Kiel die ehemaligen Hansestädte

. Hamburg , Bremen und Lübeck mit ihren Flotten
, ^ stationen im Besitz der Ausständiscken , die unverzüglicb""

Ortsverwaltungen einrichteten und die alten Behörden
in ihren Dienst zwangen . Am 7 . November fand aus der
Tercsienwiese in München eine Riescnversammlung
statt , in deren Gefolge am 8 . November Bayern als Re¬
publik ausgerusen wurde . Tie Regierung des „Volks-
staats Bayern " hält etwas daraus , daß München in der
Einführung der demokratischen Republik allen deutschen
Staaten vorangegangen sei, hat doch Bayern mit Recht
Don allen, monarchischen Staaten als der monarchischste
gegolten . Am 9 . November vollzog sich sodann die
Umwälzung in Bcrli n und Stuttgart. Ter For-
Forderung der sozialdemokratischen Partei und den drin¬
genden Mahnungen der übrigen Mehrheitsparteien hatte
der Kaiser endlich nachgegeben und in seine Abbau
kung eingewilligt , wie auch der Kronprinz den Thron¬
verzicht aussprechen mußte . Aber schon handelte es sich
nicht mehr um die Person des Kaisers , der vermeintlich
ein Hindernis für den Friedensschluß sein sollte. Ist
einer Stunde war die bisherige Mehrheitsregierung in
Berlin beseitigt, Kanzler Prinz Max von Baden legte
sein Amt nieder und mit ihm traten der Vizekanzler und
verschiedene Staatssekretäre zurück. Ter Führer der so¬
zialdemokratischen Partei , Ebert, ein Badener aus
Heidelberg wurde der neunte Reichskanzler.
Eine neue Provisorische Reichsregierung , zu der die beiden
sozialdemokratischen Parteien je drei Mitglieder stellten,
trat unter Ebert und Haase zusammen, die Staatssekretäre,
die den Mehrheitsparteien entnommen sind, stellen nicht
mehr die Regierung dar , sie sind gewissermaßen Ober- ,
beamte in den einzelnen Regierungsabteilungen unter
dem regierenden Scchsmänncrkollcginm . Tie Regierung
ist, wie gesagt, eine vorläufige ; die wohl im Dezember!
zu wählende verfassunggebende Nationalversammlung wird
sowohl über die Art der Regierung wie über die Slaals-
form — ob Monarchie oder Republik — die Entscheidung
treffen.

In Stuttgart ging die Umwälzung auch ziemlich
glatt von statten . Am 9 . Februar hatte der König eben
noch eine neue parlamentarische Regierung , das Kabinett
Liesching, vereidigt , in das auch ein Sozialdemokrat
(T -r . Lindemann ) ausgenommen war . Mit diesem Ent¬
gegenkommen und der Ausschreibung neuer Wahlen auf
Grund eines weitgesteckten Wahlrechts (allgemeines glei¬
ches Wahlrecht für alle Staatsangehörigen beiderlei Ge¬
schlechts über 24 Jahren ) hoffte man die Wünsche der
radikalen Kreise zu befriedigen . Wer es war zu spät . Um
9 Uhr morgens sammelten sich die Massen auf dem Schloß-
Platz ; um 1 Uhr mittags war schon auf allen Kasernen
und öffentlichen Gebäuden die rote Fahne aufgezogen.
"Das Proletariat hatte einen unblutigen und vollstän¬
digen Sieg errungen . Das Militär leistete keinen Wi¬
derstand, sondern ging , wie in Berlin und München , meist
geschlossen zu den Revolutionären über . Ter König, der

Samstag » Len 18. November. Amtsblatt fLr Psalzgrafeuweiler. rsis.
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«ttsbald nach Bebenhansen fuhr , hat auf den Thron noch)
nicht förmlich verzichtet, er will die Entscheidung der!
zu wählenden neuen Landesvertretung abwarten , er hat!
aber erklärt , daß seine Person kein Hindernis für die
von der Mehrheit des Volks gewollte Entwicklung sein.!
werde. Tic Wahlen zur .Landesverrretnng dürften eine'
starke Verschiebung der Parteiverhältnisse nach linkst
bringen , da im ganzen Reich und auch in Württemberg
die Wahlen nach dem von der sozialdemokratischenParier
proklamierten Wahlrecht vorgenommen werden, wonach
alle deutsche Staatsbürger beider Geschlechter vom 20. -
Lebensjahr an wahlberechtigt sein sollen.

Ter Reichstag und der Bundesrat sind völlig aus-
geschaltet und dürften auch , wenn die dermalige Re¬
gierung im Amte bleibt , nicht wieder ins Leben treten,
Äenso wie auch die .Landtage und di" Ersten Kammern der
Bundesstaaten und die Senate der Hansestädte verschwin¬
den werden.
. Pom 9 . September ab ging die Nevolutionierung.

, crp

SW-/',
Polen

LutjeleklsZrw

- s ^
'1 n a 3 v

> l I ^ l. k - ß tt rlüvüi.
/rzdr/zd /^z/z/odzzze 677 sl?zz/̂ FZ7 z^ Z/pM ŝvSM 7EF
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'in den Städten des Reichs sehr rasch weiter ; überall
nahmen Arbeiter - und Soldatenräte (A. S .R -) die Ge¬

walt in die Hand . Ja , unser Oberster Heerführer , Ge-
meralseldmarschall von Hindenburg, hat , als ec
ffah, daß sich hier eine unabwendbare Entwicklung voll¬
zog, sich selbst der neuen Regierung zur Verfügung ge¬
stellt und um Einsetzung von Soldatenräten für das Feld¬
heer gebeten. Ihm , dem märkischen Edelmann und alt-
preußischen Soldaten , mag das Opfer nicht leicht ge¬
worden sein, aber das Wohl des Vaterlands steht ihm
über der Person und seine Selbstbeherrschung und Pflicht¬
erfüllung wird auch um so dankbarer anerkannt werden
innd —i hoffentlich — Nachfolge finden . Tie ernste
schwere Zeit fordert von allen völlige Hingabe an das
Vaterland , auch wo cs schweren Verzicht des Verstands
und des Gefühls kosten sollte.

Wie schwer die Zeit ist, in der wir stehen und der
wir cntgegengehen , das haben uns die am 11 . November
bekannt gegebenen Bedingungen des Waffen¬
stillstands gezeigt. Tie Bedingungen sind nicht nur
demütigend , sondern grausam . Das ganze linke Rhein-
Mer wird vom Feinde besetzt ; um die Festungen Köln,
/Koblenz Mainz wird ein Gürtel in 30 Klm . Weite be¬
setzt, ans dem rechten Rheinufer wieder ein neutraler
'
Strafen von 10 Klm. gezogen, innerhalb dessen (eine
deutschen Truppen sich aufhalten dürfen . 5000 Kanonen,

<30000 Maschinengewehre, 3000 Minenwerfer , 2000
Flugzeuge , sämtliche Tauchboote und eine Reihe ande¬
rer Kriegsschiffe sind in kürzester Frist , die einzuhalten
kaum möglich ist, auszuliefern , widrigenfalls England
jHelgoland besetzen wird . — Darauf ist es abge¬
sehen. — 5000 Lokomotiven, 150 000 Eisenbahnwagen
und 5000 Kraftwagen sind dem Feind zu überlassen . (Tie

-verschiedenen Milliarden Entschädigung kommen im Frie¬
densschluß noch nach.) Deutschland hat alle Gefangenen
ffrcizugeben, die deutschen Kriegsgefangenen bleiben aber
in feindlicher Handy sie sollen als Arbeiter verwendet
werden , die Granattrichter ausfüllen, Stellungen einebnen,
blinde Granaten ausgraben usw. Zu allem hin hat das
Mangel leidende Deutsche Reich die Hunderttausende
der feindlichen Besatzung zu unterhalten und, doch wird

England die Hungerblockade, die dem Weltkrieg »sw
bösartigen Charakter gegeben hat , aufrecht erhalten . Mit
dieser ersten und größten Unmenschlichkeit hätte wenig -'!
stens Schluß gemacht werden sollen . Es ist ein sch» »-
cher Trost , wenn Präsident Wilson ans die Bitten der-

.Münchener und Berliner Volksbeaustragten sich erbötig
Erklärt HM Deutschland Lebensmittel trotz der Blockade
tzukommen zu lassen . So viel als wir brauchten und-
ohne Blockade

'
wohl bekommen könnten, wird es bev

weitem nicht reichen. — Die Regierung — das muß mach
sagen — hat in ihren bisherigen Handlungen keine un¬
geschickte Hand gezeigt und ihre Erlasse zeichnen sich-
ffogar durch eine rühmenswerte Klarheit aus . Es mrd>
!ihr hoffentlich noch gelingen , das Drückendste, Unerträg¬
liche der Waffenstillstandsbedingungen abzuwenden . Es?
wird -w' -dieZ ck, genug zu tragen un ^ l -G — " ' E>nr

Ee Umwälzung im MeiM .
> Die Verteilung - er Aemter.

Berlin , 15 . Nov . Nach dem Beschluß des Rats
der Volksbeaustragten sind die Reichsämter wie folgt;
gesetzt worden : Auswärtiges Amt : Tr . Sols ; Reichs-)
schatzämt : Schiffer ; Reichswirtschaftsamt : Tr . August)
Müller ; Reichsamt für die wirtschaftliche Temobilisation :)
Tr . Kveth ; Kriegsernährungsamt : Emanuel Wurm ;/
Meichsarbeitsamt : Bauer ; Kriegsministerinm : ScheAch ; '.
Meichsmarineamt : von Mann ; Reichsjnstizamt : Tr .?
K̂rause ; Reichspostamt : Rüdlin . ^

Ferner gehören den Neichsämtern als Unterftaats-
ffekretäre an : Auswärtiges Amt : Tr . David ; Kriegs-
ernährnngsamt : Schmidt ; Reichsarbeitsamt : Giesberts?
Äls Beigeordnete werden den Staatssekretären zur Seite,
gegeben : Auswärtiges Amt : Kautsky ; Reichsschatzamt: !
Bernstein ; Reichswirtschaftsamt : Tr . Erdmann -Köln ; !
Reichsamt für wirtschaftliche Demobilisation : Büchner
und Schuhmann ; Reichsarbeitsamt : Jaeckel ; Kriegsmi - .
nistcrium : Göhre und Däumig ; Reichsmarineamt : Noske
und Vogtherr ; Reichsjustizamt : Tr . Cohn . Staats -;
sekretär Erzberger imrd gemeinsam mit dem Auswiä» !
tigen Amt die Friedensverhandlnngen einleiten . Wegen
der Besetzung des Reichsamts dö Zinnern schweben'
noch Verhandlungen . ^

Berlin , 15. Nov . Wie verlautet, soll in daS:
von dem Mg . Haase (Unabh . Soz . ) geleiteten Aus- '

wärtige Amt neben dem Unterstaatssekretär Tr . THtM
(Soz . ) der bekannte Schriftsteller Karl Kautsky als-
Unterstaatssekretär eintreten . Kautsky ist Böhme unö'
muß erst in den Reichsverband ausgenommen werden.

Die Wahlen zur Nationalversammlung.
Berlin , 15. Nov. Reichskanzler Ebert erklärte

einem Vertreter der „ Voss . Ztg .
", er hoffe bestimmt,

daß die Wahlen zur Nationalversammlung im Zannar
stattsinden können . Schiffe, Kohlen und alles Nötige
werden bereitgestellt, um die von Wilson versprochenen
Lebensmittel so rasch als möglich an Land zu bringen.

Berlin , 15 . Nov . Gestern abend fand im gro¬
ßen Saal des Reichstags eine Sitzung der Großberlincr
Soldatenräte statt, woran auch der Reichskanzler teil¬
nahm . Die Versammlung nahm zur Kenntnis , daß der
Vollzugsrat des Arbeiter - und Soldatenrats von der
Bildung einer roten Garde Abstand genommen hat . Tctt
Bolschewismus wurde einmütig abgelchnt . Im Inter¬
esse der Aufrechterhaltung der Ordnung sollen die -Offi¬
ziere und technischen Beamten nach Möglichkeit in ihren
bisherigen Stellungen verbleiben . Mit den vorhandenen
iLebensmittelvorräten soll möglichst sparsam verfahren
werden , zumal die Verhältnisse durch das Zurückftuten
der Fronttruppen in Unordnung gebracht werden.

Frankfurt a . M ., 14 . Nov. Das Nachrichtenamt
des A .S .R . macht bekannt , daß es einen ständigen Flug-
zeugdienst für Nachrichtenverkehr zu dienstlichen Zweck¬
ten unterhält.

Berlin , 15 . Nov. Zwischen der Nationalliberalen
und der Fortschr . Volkspartei schweben Verhandlungen
wegen eines gemeinsamen .Vorgehens bei den Wahlen
tzur Nationalversammlung . Späterhin soll eine Ver¬
schmelzung der beiden Parteien ins Auge gefaßt sein.
.(Tie Nationalliberale Partei entstand durch den Aus¬
tritt einer Anzahl Abgeordneter aus der preußischen
iFortscknittsvartei nach den Ereignissen von 1866 . . . Dia



Merale « Hartrie » der neue« Provinze » unter Miquel
imd Bennicffvn scbloffen sieh der rratl. Porter rin .)

Bauernrat«
(Hannover )« 14 . Nov . Hier fand eine von

« re .^ eren hundert Landwirten besuchte Versammlung der
-Landwirte des Kreises Syke statt , die einstimmig einen
aus 7 Mitgliedern bestehenden Bauernrat wählte und
Bin Begrüßungstelegramm an den Rat der Wolksbeauf-
itnszte» richtete, in dem zum Zujammenschlich zu gemein-
jjjnmer Arbeit aufgesordert wird.

I Der Aufenthalt des Kaisers.
! Haart . 15 . Nov . In holländischen Blättern wird
« isgesührt , di« Anwesenheit des Kaisers in Holland
Wußte geeignet fein , dem Lande Schwierigkeiten zu ver¬
ursachen, Tie Regierung wird die deutsche Regierung
«»suche«, dem Kaiser einen gesicherten Ruhesitz in Teutsch-
»cmd anzuweisen. — Ter Kronprinz soll in Arnheim mit
tzwei Begleiter » interniert werde» .

Gotha , 14. Ron. Herzog Karl Eduard von
Sachs« , Kölners und Gotha hat gestern dem Dhron

Die vereitelte Flottenoffensive.
Berli », 15. NM. Ter „Vorwärts " teilt Ml,,

aru 28 . Oktober habe die deutsche Hochseeflotte einen
gr -Hen Ausfall gegen England geplant gehabt, wie durch
zuverlässige Aussagen von Matrosen erwiesen sei . Den
Mannschaften sei gesagt worden, es handle sich um ein
Seemanövcr . Aber aus Abschiedsbriefen von Offizieren
m : d anderen Anzeichen haben die Seeleute die Wahr¬
heit erfahren und infolgedessen gemeutert . Tie Aus¬
fahrt sei verschiedene Male besohlen worden , aber jedes-
-mal haben sich die Matrosen widersetzt . An 1000 M 'atro-
ckm Den infolgedessen in Wilhelmshaven gefangen ge-
g ' f' t woHen . Und so sei die Revolution entstanden.

Das Linienschiff „ Schlesien" torpediert.
Flensburg , 15 . Nov . Das im Jahr 1916 gebaute

P- unenschift „Schlesien" (13 200 Tonnen ) , das sich nach
.dem Ausstand in Kiel im Flensburger Hafen aufhiclt,
w . rde von den Aufständischen ausgefordert , seine Mann¬
haften von Dvrd gehen zu lassen. 400 Mann gingen
sau ? and, mit dem Rest ging das Schiff in See .

^
Wie ver¬

lautet , wurde es von zwei deutschen Panzerfahrzeugen,
die »ote Flagge gehißt hatten , verfolgt und die Mann-

verweigerte den Gehorsam. Ein Torpedoschuß
zeMbrte die „Schienen "

, die mit 450 Mann unterging.
Der Achtstundentag.

15 . Nov . . In den städtischen Verrieben
-non Gro^ Berlin wird vom 1 . Dezember ab der Achtstn r-
>d ntag eingeführt.

Vorläufiger Nationalrat in Bayern.
München, 15 . Nov . Tie durch den Arbeiter -,

Soldaten - und Bauernrat gebildete vorläufige Vorlks-
vertrrtung legt sich den Namen eines vorläufigen Na-
lionntrats bei. '

In Regensburg ist vom linken Flügel der Zentrums¬
partei (Tr . Heim, Schlirtenbauer , Held) eine „bayeri¬
sche Volk spart ei " mit christlich -sozialer Richtung ge¬
gründet worden . Sie betrachtet den durch die Revolution
geschaffenen staatspotitischen Stand Bayerns als eine
seKe Tatsache und verlangt Selbstregierung des Volks und
voÜiB Wahlrecht für alle volljährigen Männer und

Gomrtagsgedanken.
Aus tiefer Not.

Tie mir feind sind und mich verderben, sind mächtig.
« PH bezahlen, das ich nicht geraubt habe.

> . . Aus dem 69 . Psalm.

Auch ein Kompliment.
Der berühmte Cellospieler van Bleue wurde eniesTages eingeladen, vor König Wilhelm III . von Hollandder nn Jahre 1890 starb, zu konzertieren. Da der ÄöniqRuse eines grogen Musikliebhabers stand und namenr-

x
'H Ich dramatische Musik sehr empfänglich war , so traf

^ Kunst -er e .» e , ehr sorgfältige Auswahl und brachte auchrecht effektvolle Stucke zu Gehör. Das Konzert fand d-n
chA .Alten Beifall des Monarchen, der van Bieue seinenherzlichen Dank aussprach und seiner Meinung über dieeinzelnen Piecen Ausdruck verlieh. Dann legte er demGellisten die Hand auf die Schulter und fügte hinzu k Ichhabe viele große Cellisten , wie Pialti . Popper , Daoidock

^anze Menge anderer gehört, aber . . . »
. Oh, Ma ;e,tat, murmelte van Bieue init tiefer VerneiaunäDenn er erwartete , der König würde ihn für den bedeut
Ödsten erklären „Aber. " fuhr der König focr, so qe.schwitzt wie Sie hat keiner !"

fi Das Salz als Hausmittel.
" Das stets wohlfeile und immer im Haushalt vor-
ttzandene Kochsalz kann als ein vorzügliches Hausmittel
ivetrachtet werden. So gilt ein Teelöffel Salz in einem
s« ,2-Litsrglase Wasser aufgelöst als ein vorzügliches Gurgel-
Wwasser bei und gegen die einfachen Hals - und Rachen-
s
' entzündungen . Die Hälfte dieses Maßes in derselben
«öWassermenge aufgelöst gibt ein erfrischend wirkendes und
Palle Krankheitskeime vernichtendes Gurgel- und Zahn-
s
' wasser für den täglichen Gebrauch. Eine in demselben
! Verhältnis gemischte Lösung ist , durch die Nase gesogen,
ein wirksames Schnupfenbekämpfungsmittel, wie 2 Eß¬
löffel davon genossen bereits das nach dem Essen mancher

Speisen austretende lästige Sodbrennen vertreiben,
j Die Wohltuende Wirkung der Solbäder ist ja wohl
Hinreichend bekannt. Sie beleben den Blutumlauf , ver¬
schaffe» Appetit und führen bei schwächlichen, erwachsenen
Personen und Kindern eine Kräftigung des Körpers her-

! bei. Wer in sein Hausbad eine Handooll Kochsalz wirft
dies »« de« Bade» aut verlauaen läßt, wird sich i

Ausgabe von Staatsnoicrr in Bayern.
München, 14 . Nov. (Korr . Hofsmann. ) Zur ^ / -

Hebung der immer dringender werdenden Zahlungsmit-
ckeluot hat die Regierung des Volksstaates Bayern be¬
schlossen : 1 . Es werden demnächst im Benehmen mit der
Keichsbank staatlich genehmigte, befristete Noten aus ge¬
geben- die für das gesamte bayerische Staatsgebiet den
anderen Zahlungsmitteln an die Seite treten werden . 2.
Die bis zum 1 . April 1919 fällig werdenden Zinsscheine
(Kupons ) sämtlicher bayerischen Staatsanlehen stehen vom
15 . November 1918 ab bis zum jeweiligen Verfalltag
der betr . Zinsscheine den gesetzlichen Zahlungsmitteln!
gleich . Sie sind in ganz Bayern anstandslos in Zahlung
zu nehmen. i.

-
. München, 15'

. Nov. Das bayer. Verkehrsm'iniste-
rium hat für alle Zweige seiner Verwaltung de» acht¬
stündigen Arbeitstag eingesührt.
Ende von Landtag und Herrenhaus in Preußen.

Berlin , 15 . Nov . In Uebereinstimmung mit einem
Beschluß des Vollzugsrates des A .S .R . verordnen wir,
was folgt : Das Haus der Abgeordneten wird hier¬
durch aufgelöst, das Herrenhaus wird hierdurch beseitigt,
(gez . ) : Hirsch , Strobel , Braun , Ernst , Adolf ' Hofsmann,
Tr . Rosenfeld.

Dem „Schwäb . Merkur " wird aus Berlin gemel¬
det, die Gefahr eines Putsches der Spartakusleute
werde in Regierungskreisen als sehr ernst angesehen ; er
müsse rasch und blutig unterdrückt werden . Die Sparta-
kuSleute seien znm äußersten entschlossen . Sie haben sich
in der ersten Verwirrung in den Besitz von Waffen zu
setzen gewußt und gehen aus Angriffe und Herausforde¬
rungen aus . Die Sitze der einzelnen Regierungsstellen,
darunter die Reichskanzlei, seien am Donnerstag mittag
mit bedeutend verstärkten Wachen versehen worden.

Eine 50 Köpfe starke Bande fahnenflüchtiger Sol¬
daten und Zivilpersonen hat gestern im Berliner Schloß
geplündert . Die Bande ist verhaftet.

Arolsen , 14 . Nov . Ter Fürst von Waldeck lehnte
es ab, freiwillig zurückzutreten. Der A .S .R . erklärte
ihn deshalb für abgcsetzt . !

Paris , 14 . Nov . (Havas . ) Ter französische Mi-
nisterrat ernannte zu Oberkommissaren der Republik für
Straßburg den Generalrommissar für die öffentliche Si¬
cherheit Paringer , für Metz den Präfekten des Departe¬
ments Meurthe -et Mvselle Mirmon , für Kvlmar den
Staatsrat Poulet.

Paris , 15 . Nov . Ter Kriegsrat ist i» die Be¬
ratung der Fliedensbedingungen eingetreten . — Deutsche
Schiffe dürfen unter Bewachung Lebensmittel sofort ein¬
führen.

London , 15 . Nov . „Taily News " melden aus
Nenhork, die Umwälzung in Deutschland habe in Ame¬
rika tiefen Eindruck gemacht . Wilson , der persönlich an
den Friedensverh ^ndliingen teilnehmen wolle, habe einen
Plan für den Völkerbund mit internationalem Gerichts¬
hof und Seepolizei aufgestellt.

Revolution in Frankreich?
Dem „Staatsanzeiger für Württemberg " wird ge¬

meldet, die revolutionär : Bewegung in Frankreich und
Italien gewinne tatsächlich rasch und mächtig an Einfluß.

Neues vom Tage.
^ Verordnungen für die neutrale Zone
i Karlsruhe, , 15. Nov . Das Ministerium des In¬

nern gibt bekannt : Nach Anordnung des Reichsmoüik-
machungsamts verbleiben die Reichs-, Staats - und Ge¬
meindebehörden in dem nach den Waffenstillstandsb ^-
dingungen zu räumenden Gebiet auf ihren Posten . Der
Zivilbevölkerung ist schleunigst bekannt zu geben , daß das
Verlassen des 10 Kilometer breiten Streifens östlich des
Rheins verboten ist. Reisen sind nur gegen besondere-
Ausweisscheine gestattet. Ausgenommen ist nur der Ar¬
beiter- und Berufsverkehr . Nähere Bestimmungen her¬
über werden noch erfolgen . Eine umfangreiche Personen¬
beförderung würde den durch Rückbeförderung der Trup¬
pen auss äußerste in Anspruch genommenen Bahne« un¬
möglich sein und größte Ernährungsschwicrigkeiten wür¬
den eintreten . Die Bevölkerung muß sich klar mache«,
daß jeder sein Eigentum am besten schützt, wenn rn Helößj
dableibt. Die Ausrechterhaltung der Ordnung nn> des
Wirtschaftslebens erfordern jeden arr seinem PlaM . ,

DertkMe Flrrgzerrge in der Schweiz,
Bern » 14 . Nov. In der Schwerz sind 10 dxuHche

Flugzeuge , gelandet . Tie Insassen wurden inLsemert
j j und die Flugzeuge beschlagnahmt.
! Ende des Generalstreiks in der Schweiz,
j M ^ . Bern , -14. Nov . - Heute früh wurde in der gän-

. zeß Schweiz die Arbeit wieder ausgenommen . Am Do« --
snerstag fanden im ganzen Land freudige Kundgebungen'statt . In Bern zog die Menge vor das Quartier der
Mitglieder des Bundesrats und des Generals Wikle uni»
rief sie heraus . Der Bundesrat Haab dankte dem Volk

! für feine Entschlossenheit in den vergangenen sorgen¬
vollen Tagen . General Wille dankte für die treue Pflicht - !

Verfüllung der Soldaten . Der stürmisch verlangte Bundes - !
-Präsident Calonder erklärte nach einem Dank an die Bür -!
>ger und Bürgerinnen , daß der Bundesrat entschlossen,!
i sei, dem Geiste der neuen Zeit Rechnung zu tragen und!
im neuen Europa im Kreise der freien Völker der Frei-

j heit durch politische und soziale Fortschritte einen Ehren¬
platz zu sichern.

Bern , 15. Nov . ^ er „Buna " schreibt, es sei er- ^
! wiesen, daß die Unruhen in der Schweiz auf die plan-
^ mäßige Wühlarbeit bolschewistischer Agenten zurückzufüh¬

ren sei. Der Bundesrat habe daher jeden Verkehr müh
der Sovjetregierung abgebrochen und diese eingekadett, die
Schweiz zu verlassen . (Die Vertretung , 32 Personen , -
ist bereits aus der Rückreise in Konstanz eingetroffen,
wo sie zur Prüf ung Mer Msse festgehalten wurde .)

Versicherung ver TauchvootlenLe.
Wilhelmshaven , 15 ( Nov . Laut einem AnAuß

des A .S .R . an die Tauchbootleute hat der Rat i» Ge¬
meinschaft mit dem Staatssekretär des Reichsmarinevmts
beschlossen, alle Mannschaften derjenigen Schiffe, dke «ach
einem feindlichen Hasen überführt würden , mit 10000
Mark zu versichern, die im Todesfall den Angehörigen
ausznzahten sind . Bei Unfällen wird eine entsprechende
Rente bezahlt . Außerdem werden den verheirateten Mann-

! schäften für jede Uebersührung eine Prämie von 500
i

' Mark , den unverheirateten eine solche von 300 Mark
gewährleistet . Sofort nach der Rückkehr werden die Tancb-

j bootleute in die Heimat entlassen.

butd von der wohltuenüeii Wirkung eines wichen Bades !
überzeugen können . ^

Ebenso gesundheitszuträglich ist der mäßige Genuß
des Kochsalzes als Nahrungsmittel . Nierenkranke Per - s
sonen sollen jedoch geringere Mengen zu sich nehmen , da !
die kranke Niere nicht wie bis gesunde imstande ist, tag - j
lich die genossene Menge des Salzes wieder im Har « s
auszuscheiden , was bei gesunden Menschen bereits inner - .
halb 24 Stunden zu geschehen pflegt. Nierenkranke holen !
deshalb betreffs der Salzzufuhr am besten den Rat des !
Arztes eia, .

' _
Me vermeidet man den lpchtewkampf?

Es scheint, daß der Schreibkiampf imnier uaa ^tger ^wird. Die Untersuchungen über die Entstehung Dieser
Krankheit haben gezeigt , daß bei der physischen Ueber-
müdung und Ueberanstrengung der Handmuskeln auch
der physische Zustand des Schreibenden eine wesentliche
Rolle spielt . Die Hast , die rasch dahingleitenden Gedanke«
schriftlich zu fixieren, treibt den Schreibenden dazu, die
Bewegungen der Hand immer mehr zu beschleunigen,
und damit verändert er die Bedingungen , unter dene«
die Muskeln beim Schreiben ihren Dienst versehen . Jeder i
Mensch bringt je nach seiner Handschrift eine be¬
stimmte Muskelgruppe der Hand in eine bestimmte
Tätigkeitsform : die Art, die Feder zu hatten , die Hand¬
schrift, die Form des Arbeitstisches , die Haltung des z
Unterarmes , all das ist von wesentlichem Einfluß darauß z
welche Handknöchel und Armmusksln angestrengt werden. !
Um nun das Schreiben weniger anstrengend zu machen , l
kommt alles darauf an, die Arbeit unter den verschiedenen s
Muskeln so viel als möglich zu verteilen und zu wechseln, ,
damit jeder Anstrengung auch eine Ruhepause folgt. Daß j
dies nicht geschieht, das ist die Ursache des Schreibkrampses. >
Und daraus eiklärt sich auch, daß alle Mittel gegen den s
Schreibkrampf, Massage , Elektrizität usw . , nie dauernde Ab- s
Hilfe schaffen. „Wenig, langsam, rund , groß, steil" , das ;
sind die fünf Worte, die jeder im Auge haben soll, den sein i
Beruf dazu zwingt , täglich längere Zeit zu schreiben. Wer s
unter dem L- chreibkampf zu leiden hat , soll wenig schreiben, f
d . h . nach einer Weile eine kleine Pause machen , um den s
Muskeln Erholung zu gönnen . Das rasche Schreiben wird j
oft zum Anlaß des Krampfes, weil die hastigen Bewe- ^
gungen gewaltsame Muskelkontraktionen herbeiführen. . !
Mit dem Worte „rund " ist gemeint, daß man scharfe ! !
Ecken in der Schrift so viel als möglich vermeiden !

'
soll. In allen eckigen Schriften' zeigen die Schrift- ! l
Zeichen eine viel genauere und größere Aehnlichkeit, als ! ;
in den anderen : d . h. daß die Muskelbewegung stejs W i i

gleiche bleibt. Groß schreiben soll man deshalb, wen o »e
Muskeln um jo mehr ausruhen , je größer die Buchstaben
sind . Ueber die Vorzüge der Steilschnft ist in letzter Zeit
viel gesprochen worden. Bei ihr liegt die Hand etwas
einwärts gebeugt, während sie sich bei der Schrägschrift
»ach außen abbiegt : zahlreiche Versuche haben gezeigt,
daß die Einwärtsstellung der Hand ungleich weniger an¬
strengend ist, als die andere Haltung.

Sorgfalt beim Weglegen , -hängen oder -stellen
j von Loilettegegensiänden.

Man glaubt gar nicht, wieviel länger ein Kleidungs¬
stück yält , wenn es vorsorglich behandelt wird.

Hüte, die auf dem staubigen Korridor hängen , bleiben
selbstverständlich nicht so lange gut, wie solche, die jedes¬
mal beim Abnehmen in eine Schachtel gelegt werden.

Jacken, Mäntel und Blusen sollten nie anders auf¬
gehängt werden, als auf Bügeln : Zwei Einschnitte in
diese, auf jeder Seite etwa zehn Zentimeter vom Ende,
nehmen die Röcke auf, notabene wenn sie Aufhänger be¬
sitzen , so daß ein Bügel für Rock und Bluse genügt.
Holzbügel sind so billig, daß sie jedem zugänglich sind,
und die neueren Kleiderschräuke sind ja auch alle so ein¬
gerichtet , daß die Kleidungsstücke nur in dieser Weise auf¬
gehängt werden können.

Gute Vtiefel sollten nur auf Leisten fortgestellt
werden , sie halten dann die Fasson viel länger.

Handschuhe dürfen nicht zusammengerollt werden,
sondern müssen beim Ausziehen stets langgezoge« und
so in den Handschuhkasten gelegt werden.

Schlipse und Schärpen werden leicht angefeuchtet,
vorausgesetzt, daß die Farbe es verträgt , und fest auf¬
gerollt, sie bleiben dann stets glatt.

Schleier dürfen nicht auf dem Hut gelaffen werden,
wodurch sie sich in die Länge ziehen , sondern müssen
jedesmal aufgerollt und auch von Zeit zu Zeit etwas i
angefeuchtet werden. Hilst dies nicht mehr, so tut Ueber-
plätten (in die Breite ) gute Dienste.

Muffe hänge man in eine Schachtel über eine zum
Herausnehmen eingerichtete Stange , so wird das Pelz¬
werk nicht gedrückt. Altes Pelzwerk soll niemals gebürstet,
sondern nur aufgeschütteit und, wenn nötig, mit einein
dünnen Stock leicht geklopft werden. , . „
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London , IS. Nov. Reuter vieldch da es nicht!
>unmöglich sei, daß Schwierigkeiten entstehen, wäre es un -l
vorsichtig, die englischen Streitkräste zu vermindern . -

Ans der tschechischen Republik«
Prag , 14 . Nov. (Korr.-Bur . ) In dev heutigen.

Sitzung der tschechischen Nationalversammlung waren!
-auch weibliche Delegierte anwesend. Die Agrarpartei
Hatte 2 Bauern und 2 Bäuerinnen und die beiden so¬
zialistischen Fraktionen je 2 Genossen und 2 Genossinnen
Entsandt , /

^ Der südslavische Staat.
Laibach, 15 . Nov. Nach einer Meldung aus Paris

Haben dort der serbische Ministerpräsident Pasitsch und die
!Vertreter der südslavischen Nationalräte einen Vertrag
ûnterzeichnet , der die Gründung eines südslavischen^
Staats mit 13 Millionen Einwohnern sichert. (Dalmatien,

!soll diesem Südslavien zufallen , während Triest , Istrien
rttch Trient von Italien einverleibt wird .)

^ Die Serben in Ungar«.
Budapest , 14 . Nov. Heute erschien eine 700 Mann

starre serbische Trnppenabteilung in Fünfkirchen . Ter
Ungarische Kommandant protestierte bei dem serbischen
-Befehlshaber gegen die Besetzung der Stadt . Dieser
!erklärte , die Serben Leien von „ brüderlichen Gefühlen"
erOM . - v

Amtliches.
Saatkarteu.

Nach dem nun die Herbstsaat in der Hauptsache beendet
ist, dürfte sich auch der Saatgutverkehr bereits vollzogen
haben . Die Saatgutveräußerer werden daher aufgeforv rt,
die Saatkartenabschnitte und Zwar Abschnitt L und 6
vorschriftsmäßig ausgefüllt alsbald an die Bezirksverso g-
ungsstelle einzusenden zwecks Ergänzung der Wirtschaft,
karten und Berücksichtigung der abgegebenen Mengen ei
der demnächst vorzunehmenden Getreideablieferung.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehendes
in Ortsüblicher Weise noch bekannt zu geben.

Den 13 . Nov . 1918 . Ncg. -Rat Kommerell.
Brot - und Fleischversor > n« g für Einquartierungen

im O -A . -Vezrrk Freudeuftadt.
Die Amtskörperschaft (Mehlamt ) macht bekannt:
In nächster Zeit hat der Bezirk mit großen Einquar¬

tierungen zu rechnen . Für die mit Verpflegung eins ul -em
lich Brot einquartierten Mannschaften sind von den Schult
heißenämtern oder von dm Brotkartenatgabestesien an die
Quartierträger abzugeben:

a ) Brotkarten über die für die Zivilbevölkerung festge.
fetzte Höchstverbrauchsmenge einschließlich Schmera - deiterzu-
läge zurzeck also 200 -ft 75 — 275 Gramm Mehl pw

-Kopf und Tag . Hiezu sind di? vom Mehlamt ausgegeor-
rien Zulagemarken za verwenden.

b ) Fleifchkarten über 450 Gramm Fleisch pro .Kopf u.
Woche . Auch für fleischlo e Wochen sn d au llllllitäipeiso --
nen Fleischkarten über die genannte Fteifchmenge abzugebm.
Die Stammabschn tte dcr für Einquartierungen auszugeben-
den Fleifchkarten müssen, um Gültigkeit zu habm , mit dem
Gemeindestempel versehen werden.

Für die in Gasthöfen und Anstalten untergebrachten
Mannschaften können statt der Flei ' chkarten Fleischbezug¬
scheine ausgestellt werden.

TMenrlesg 16. November 1818.
6 Sitzung des Gemeindsrats vom 15 . Nov . In Ver¬

hinderung des erkrankten Stadtvorstandes führt Stell ) . G R.
Dietsch den Vorsitz . — Stadlpfleger Pfizenmaier berichtet
zunächst, daß die Anmeldung zur Brennholzabgabe ca . 290
Rm . ergeben hat , daß jedoch eine weitere Menge zur Ver¬
fügung stehe. Beschluß , das Brennholz im Wege der Ver¬
steigerung nächster Tage abzugeben. — Der Rückmarsch un¬
serer Truppen von der Westfront wird auch der hiesigen
Stadt Einquartierung bringen. Hu,sichtlich der zu treffen¬
den Maßnahmen wird beschlossen, für Massenquartiere die
Turnhalle , ferner vorbehältlich der Zustimmung durch den
Kirchengemeinderat das Gemeindehaus , sowie die größeren
Wirtschastslokale in Aussicht zu nehmen. Es soll ferner
die Einwohnerschaft aufgefordert werden, sich für eine Ein¬
quartierung jetzt schon vorzusehen . Für den Fall , daß volle
Verpflegung zu geben ist, werden von der Bezirksversorg¬
ungsstelle Lebensmittel bereit gestellt . — Ueber verschiedene
Mißstände im Elektrizitätswerk , wie die mangelhafte Straßen-
belevchtimg, sinket eine längere Aussprache statt . ; die end¬
gültige Stellungnahme wird jedoch zur nächsten Sitzung
vertagt.

— Beschränkungen im Güterverkehr . Die Ge-
neraldirektiorr der württ . Staatseisenbahnen teilt mit:

Wegen der Rückbeförderung des Heeres ist für einige
Zeit der Frachtstückgut- und Frachtgutwagenladungsver --
kehr, nach und durch Baden auch der Eilstückgnt- und Eist-
gutwagenladungsverkehr gesperrt. Ausgenommen von
der Sperre sind Lebensmittel und Verpackungsmaterial
hiefür, Futtermittel , Düngemittel , Kohlen, leere Möbel¬

wagen , Umzugsgut , dringendes Tienstgut , Vorlagesteine
!und Schotter für Bahnbauten , ferner Güter jeder Art im
Schmalspurwagen nach Schmalspurstationen.

! Rach einer Berliner Meldung muß in nächster Zeit
, der völligen Einstellung deS gesamten, nicht dem

MflflLrverksl ' bienenden Personenverkehrsgerechnetwev-
deä . . .̂

'

! - - '
7

' ' " Vom Ammersce Sbcrbaycm)
f wird berichtet, daß die Nachzügler der Kraniche sich jetzt
, j erst auf den Haiden sammeln , auch viele Staren sieht man

noch auf den Viehweiden. ^
. . — Holländische Zigarren . Das holländische Mi --!
üiflerium hat jetzt die Ausfuhr von 500 Millionen Zi - i
garren gestattet . Tie Einheitszigarren kommen nicht mehr!
in den Handel . Hoffentlich kommt auch etwas nach!
Deutschland, .

' ^ — Unpfändbarkeit . Nach Bundesratsverownu . gz
find Beihilfe ), und Zulagen , die aus Anlaß der Kriegs - ,
teuerung zu den in 8 «50 Ms . 1 Nr . 7 und 8 der
Zivilprozeßordnung bezeichneten Bezügen bewilligt sind,
weder der Pfändung unterworfen noch bei der Ermitt¬
lung , ob und zu welchem Betrag ein solcher Bezug der
Pfändung unterliegt , zu berechnen.

— 116VV Pelzmäntel für Frauen hat d
Reichsbekleidnngsstelle unfertigen lassen . Diese Mäntel
werden von den Verbänden der Pelzwarensabrikantcn uu -
Kürschner aus Kaninchenfällen von guter Verarbeitung
angeferkigt, die die Kriegssell -Miengesellschaft in Leim
zig zur Verfügung stellt . Tie Innenseite der Pekze ein
schließlich der Aermel besteht aus Kaninfellen . Tie Prell:
betragen pro Stück ungefähr 180 Mark . Tie Anferll
gung der Mäntek soll so beschleunigt werden, daß de
größte Teil vor Weihnachten 1918 geliefert werden kann.
Die Pelzmäntel sind bezugscheinfrei . In einer Mittet
lung an die Kommnnalbehörde erklärt die Reichsbeklei¬
dungsstelle, daß die Geschäftsführung in den Bezug-
scheinstellen in vielen Fällen derart schlecht gehandhab:
wird , daß sich die Reichsbekleidnngsstelle genötigt sieht,das Einschreiten der Oberbehörden zu veranlassen und den
Ausschluß des Kvmmunalverbands vom Bezug von
-Waren durch die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft bll
xichk fristgemäßer Abstellung der Mängel

'
anzukündigen.— Tie Abgabe der sogenannten Kommunalware soll nur

an solche Personen erfolgen, die ohne solche in Not gerate » würden und nicht in der Lage sind, sich die benö¬
tigten Kleidungsstücke auf anderem Wege zu beschaffen.

ep . Luther über den Wucher . Es sollte nicht
so heißen : „Ich mag meine Ware so teuer geben , als ist
kann oder will "

, sondern also : „ Ich mag meine Ware so
teuer geben, als ich soll oder als recht und billig ist .

"
Acnn dein Verkaufen soll nicht ein Werk sein , das frei
in deiner Macht und Willen , ohn alle Gesetz und Maß
steh, als wärest du ein Gott , der niemand verbunden
wäre , sondern weil solch dein Verkaufen ein Werk ist, das
du gegen deinen Nächsten übst , soll es mit solchem Ge- !
setz und Gewissen verfaßt sein , daß du es ohne Schaden
und Nachteil deines Nächsten übst , und viel mehr acht
haben , daß du ihm nicht Schaden tust, denn wie du ge¬
winnest.

Das ist ein Schalkauge des Geizes, das nur auf des
Nächsten Notdurft sieht , nicht derselben zu helfen, sondern
mit seines Nächsten Schaden reich zu werden. Das sind
alles öffentliche Diebe, Räuber und Wucherer. 1524.

" Nagold , 15. Nov . (Gründung eines Arbeiterrates .)
Nachdem em Montag abend ein Sotdatenrat hierorts ge¬
bildet wurde, hatte man gestern abend eine Oeffentliche Ver¬
sammlung aus allen Kreisen und Parteirichtungen anbe¬
raumt . Der Zudrang war außerordentlich stark . In voller
Einmütigkeit wurde schließlich zur Wahl des Vorstandes
geschritten , der ans 10 Personen besteht . Ges.

Gechingen , 15. Nov . Bei der gestrigen Schulth e i-
ßenwahl, an der von 267 wahlberechtigten Bürgern
173 teilnahmen , wurde der Schultheißenamtsverwcser G.
Schmidt von Benningen (OA . Ludwigsbnrg ) mit 131 Stim¬
men gewählt.

Freudeustadt , 14. Nov . (Arbeiter - und Soldatenrat .)
Der nach dem Vorgang in anderen Städten und der neuen
Zeit entsprechend auch in hiesiger Stadt gebildete Arbeiter¬
rat , der zu gleichen Teilen der Bürgerschaft, den Vereinig¬
ten Gewerkschaften u der Sozialdemokratischen Partei sich zu
sammensetzt , hielt am Mittwoch abend seine erste beratende
Sitzung ab, der auch ein Mitglied des Soldatenrats an¬
wohnte . Einleitend wurden die dem Arbeitecrar zustehen !
den Rechte und Pflichten erörtert , sie bestehen in erster s
Linie darin , in enger Fühlungnahme mit dem Soldatenrar >
die Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten , die Wünsch - .
der Bürger und Einwohnerschaft entgegenzumhmm. Ha , d -
in Hand mit den leitenden Stellen Mißstände soweit als '
möglich abzustcllen , das Hauptaugenmerk auf die gleichmäßige
und gerechte Verteilung der Lebensmittel zu legen . Als
nächste und dringendste AufgabeM die Uebergangswirtschaft !
in die richtigen Wege zu leiten, für die infolge der bevor
stehenden Demobilisation zu erwartende Rückkehr unserer -
Feldgrauen Arbeitsgelegenheit und sonstige Fürsorge z«
treffen. Wohl ist dieses in erster Linie Sache des Staats , -
doch ist es unmöglich, alle diesbezüglichen Aufgaben dem - -
selben aufzuhalsm , und muß ein gewisser Teil derselben auf '
die Schultern der Kommunal - und Bezirksverwaltungen jübernommen werden.

Freudenstadt , 15 . Nov . (Nasch tritt der Tod den
Menschen an .) Gestern abend ist Schultheiß a . D . Ziefle .
von Schwarzenberg in unserer Stadt unerwartet rasch ge- '
storben. Als er sich um halb 5 Uhr auf dem Weg zum )
Stadtbahnhof befand, befiel ihn in der Forststraße ein Un- !
Wohlsein , von einem Schlaganfall herrührend , das nach 2 j
Stunden schon den Tod des allgemein geachteten Mannes !
zur Folge hatten . -

ß SP. Stuttgart , 13 . Nov . (Siedelu « g !
skuidorf .) Die Beteiligung am Wettbewerb für die Heim-- i s
Mtten -Siedelnng Weilimdorf , die vom Schwab . Lieds - 1 -
tun gsVerein und vom Siedelungsverein Groh -StuttgarK ! !
veranstaltet wurde, war eine äußerst rege . Es sind recht¬
zeitig 53 Arbeiten eingelausen . Eine «ingehende Prüf - i
-Lims der Arbeiten M vyn. Letzter Wichtigkeit, d» in.

Kr Zeit
. schwerster wirtfchafMchev klschütterungen aike'

wirtschaftlichen Gesichtspunkte eingehend untersucht wer¬
den müssen. Das Preisgericht wird in nächster Zeit zu- ,
sammentreten . Die öffentliche Ausstellung aller eingc-
laufenen Entwürfe ist » och in» Laufe dieses Monatsi
Möglich _ _ ch

Siur . garL , 15-. Nov . (Angebote im Ar¬
beitsministerium . ) Dem Arbeitsministerium gehen
täglich in großer Anzahl Vorschläge und Anregungen
aus den verschiedensten Gebieten zu. Diese werden sorg¬
fältig auf ihre praktische Verwendbarkeit geprüft . -Es
ist jedoch nicht möglich jedem einzelnen Einsender eine
Antwort zukommen zu lassen. Ebenso kann auf die in
großer Menge einkommenden Anerbieten zur Mitarbeit!
nur dann eine Antwort erfolgen, wenn sie zu sofortiger
Berücksichtigung geeignet sind. Das Arbeitsministerrmr «!,
bittet zu berücksichtigen , daß sich zur Zeit noch nicht über¬
sehen läßt , welche der angebotenen Kräfte Verwendung
finden können und empfiehlt, von weiteren Angebote« Zu¬
nächst abzusehen.

(-) Stuttgart, 15 . Nov . (Aus dem A » 8 ei ts-
mini st e r i u rm) Alle wirtschaftlichen Befugnisse
Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle und deren Unkerabker ---
dingen sind an die Wirtschaftstechnische Abtei - -
lung des Arbeitsministeriums , Stuttgart , Gasthof Sil¬
ber, Torotheenstraße 2/4 , übergegangen . Sämtliche Be¬
triebe haben sich so rasch als möglich aus 'die Fertigung!
von Friedensware umzustellen. Weitere Herstellung!
von Kriegsmaterial darf nur mit Genehmigung der wirk-

. fchaftstechnischen Abteilung des Arbeitsministeriums statt-
finden , Diese Abteilung kann bon Fall zu Fall die Gr-
taub nis erteilen , daß Rohstoffe, die zur Ausführung
von Kviegslieserungen zugewiesen worden sind, für Frie¬
denszwecke verwendet werden . Die Verwendung ßoustiMk
beschlagnahmter Rohstoffe ohne Freigabe ist Verbote «.
Sämtliche Beschlagnahmeverfügungen bleiben bis auf w^ p
teres in Kraft . Handwerker feAnt sich wegen Rohstoff-
zuweisung mit der zuständigen Handwerkskammer ins Be¬
nehmen . Von den staatlichen Behörden ist die Vergebung
größerer ! Aufträge vorgesehen. Betriebe , die solche Auf¬
träge zu erhalten wünschen, werden um sofortige Mit¬
teilung an die Wirtschaftstechnische Abteilung ersuchk.

'(->) Stuttgart, 16 . Nov. (DerRatdergeistrgen
Arbeiter " und die württ. Presse .) Die Frage
der Beteiligung am „ Rat der geistigen Arbeiter " ist'
bei den drei Organisationen der württ . Presse und des
württ . Schrifttums , — Verein württ . Zeitungsverleger,
Landesverband der Presse Württembergs und Hoheu-
zollerns (württ . Journalisten - und Schriftstellerverein)
und Reichsverband der deutschen Presse, Landesverband
Württembeerg (Verein württ . Presse) — einer gründ¬
lichen Beratung unterzogen worden . Es wurde einstimmig
folgender Beschluß gefaßt : „Die Organisationen würden
es begrüßen , wenn innerhalb der Neuordnung des Staats¬
wesens die Vertretung der geistigen Arbeit auf geordne¬
ter Grundlage gewählt würde, der ein angemessener Wir¬
kungskreis gewährleistet würde . Sie müssen es jedoch
äblehnen, sich körperschaftlich an dem „ Rat der gei¬
stigen Arbeiter " zu beteiligen, weil sie in ihrer Tä¬
tigkeit parteipolitische Fragen grundsältzlich ausschließen
und weil deg Mitgliedern des „Rats " von vornherein
eine politische Bindung in sozialistischem Sinne
auferlegt werden soll. Die Organisationen müssen es auch
ablehnen , ihren Mitgliedern den Beitritt zu dem „ Rai"
zu empfehlen, der auf Grund eines haltlosen , auf geistige
Arbeiter nicht beschränkten Wahlverfahrens zusammenge¬
setzt würde , ohne daß den Wahlberechtigten ein Einfluß
auf das zu vertretende Programm eingeräumt worden
wäre . Die Organisationen stellen dem pflichtgemäßen
Ermessen ihrer Mitglieder die Weiterarbeit im Rahmen
des von der vorläufigen württ . Regierung ausgestellter)
Programms anheim ."

(--) Stuttgart, 15 . Nov . (Einquartierung .)
Von Montag ab erhält die Stadt Stuttgart große Ein¬
quartierung . Sämtliche Schulen werden mit Mannschaf¬
ten belegt und der Unterricht ist deshalb bis auf weiteres
eingestellt. - _ l- -

In ^ ItsnsteiL ksbv » bei Fob . Hüllsr LMwe.



p ) Detivrsn » , io . ( Dom - -vrirrpaus -ip
Me Bcramiimrr der bürgcrlichen Kollegien standen ge¬

stern ernsttnals rnttcr der Aufsicht des Arbeiter - und

Soldatem Us , der sein Mitglied Niegraf dazu beauftragt

hatte . Tie Stadtverwaltung hat Zunächst 5000 Mk . an

den Arbeiter - und Soldatenrat zur Bestreitung seiner

persönlichen und sachlichen Ausgaben Zu geben.

(-) Eßlingen, 15. Nov . Hier hat sich ein Bür¬
gerrar aus Mitgliedern aller bürgerlichen Parteien ge¬
bildet.

(-) Dehringen, 15 . Nov. (Aus dem Heimweg.)
Gn nicht cndenwollender Zug Truppen , Thüringer , pas¬

sierte unsere Stadt mit der Bahn . Abends trafen , von

Saarburg kommend, etwa 40 Bayern in zwei Lastautos
-ein.

Weilderstadt» 18. Nov. (Tödlich ver¬
unglückst .) Dem in Zuffenhausen bei der Bahn an-

gestellten 16 Jahre alten Karl Besenfelder, Sohn des

hiesigen Zimmermeisters , wurde beim Rangieren ein Fuß

abgefahren . Cr starb am gleichen Abend . -

is-fl Oberndorf , 15 . Nov . (Oesterreicher im

Quartier .) Eine Division österreichischer Truppen,

etwa. 17 000 Mann , unter Führung eines Feldmar-

schakleutnants, wurde gestern in Alpirsbach und

Umgebung einquartiert . Die Truppen werden nach Tü¬

bingen den Marsch weiter lfortsetzen, wo sie voraus-

sichÜichfauf
'die Bahn verladen werden.

st) Wangen i . A ., 15 . Nov . (Die Umwäl¬

zung .) Mn Arbeiter -, Bauern - und Soldatenrat ist

nun auch hier in Tätigkeit getreten . Am Dienstag

nachmittag erfolgte im Löwensaal in einer von gegen
>10M Personen , Männer und Frauen aus allen Kreisen,

besuchten öffentlichen Versammlung seine Wahl . Einbe-

rufen und geleitet war die Versammlung von drei Mit¬

gliedern des A .°- und S .-Rates Friedrichshafen . AM
' Mittwoch nachmittag ist ferner nach einer Besprechung
der Ortsvorsteher sämtlicher Gemeinden mit einer Ab¬

ordnung des Soldatenrats Jsny in öffentlicher Bersamm-

-tuua der Mmernrat rüv den Oberamtsbezjrk Wangen

gegründet worden . Wohl 800 Teilnehmer , Männer uT>
Frauen , zählte man . Auch zu diesem Akt hatten sich Mit¬

glieder des Friedrichshafener A .- und S .-Rates einge-i
silnden . Vorsitzender des Verbandes des Arbeiter - und
Soldatenrats der Stadt Wangen und des Bauernrats
des Bezirks ist Redakteur Walchner . '

st) Ravensburg , 14 . Nov . (LandtagsersaK-
wah 1. ) Bei der für den verstorbenen Oberamtspflst
ger Schlichte vorgendmmencn aLndtagsersatzwahl wurde
der vom Zentrum aufgestellte Kandidat Schultheiß Fi¬
scher -Baindt mit 3090 von 3941 abgegebenen Stim¬
men gewählt . Ruggaber (vereinigte soz. Parteien ) er¬
hielt 827 Stimmen . Zersplittert waren 24 Stimmen.
— Bei der Landtagswahl 1912 erhielt Schlichte 5291
Stimmen ; die Sozialdemokraten brachten 325 , die Na¬
tionalliberalen 613 und die Konservativen 56 Stimmen
zusammen . ,

^ st) Sigmaringen , 15 . Nov . (Was wird vuS
lHohenzoIlern ?) Der Kommunallandtag für die
Hohenzvllerischen Lande wird für nächsten Dienstag ein --,
berufen werden . Er wird Stellung nehmen zu der Fragers
Was wird aus Hohenzolleru ? Es ist ein Wohlfahrts-

Wusslw' k nir das ganze Land ins Auge gefaßt.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 16 Nov . Reuter erfährt , dffz ver¬

deutsche Kreuzer Königsberg festem Nachmittag
mit britischen Kriegsschiffen zusammenteas und zu einem
Punkt auf See Moniert werden wird , wo die deutschen
Delegierten ihr Schiff verlassen und sich auf die britischen
Kriegsschiffe begeben werden, um Beatty die deutschen Vor¬
schläge für die Durchführung der auf die Seestteitkcäfle
bezüglichen Bedingungen des Waffenstillstands voizutcgen.

WTB . Straßüurg , 15 . Nov . Nachdem gestern au
der Enstsheimer Brücke französische Patroullicn gemeldet
worden sind, dürste Colmar beute von fr a n z ssi s ch eu
Trusten besetzt sein . In Mühlhausen erwartete man

den Einzug lrauzösischcr T mstpen kür beule Mittag Die
Mülilhauser Voikszeitung hat ihr Erscheinen eingestellt.

' Berti « , - 5 . Novbr . Führende Mitglieder der Hanpt-
oorsiände und Froktionen der na: ionalliberalel > Partei und
der tooschrittlichen Bolksimrtei haben sich heute auf ein
gemeinsames Vorgehen bei den Wahlen zur Nationalver¬
sammlung geeinigt. Sie setzten einen Ausschuß ein , der
das Programm für den Wahlkamps ausstelleu und die
Grundlage zu einer g ro ß d eu t s ch s n demokra¬
tischen Partei durch Zusammenschluß der beiden
Parteien schaffen soll.

Berlin , 10 . Nov . ( Amtl . ) Neichstagsprästdent Feh-
rcndach telegraphierte an das Kabinett : Gedenkt die Reichs,
leitmig gegen die vielfach angeregte Einberufung des Reichs¬
tags Momag oder Dienstag Einspruch zu erheben und
Ml . Maßnahmen dagegen zu treffen? — Das Kabinett
erwiderte : Infolge der politischen Umwälzung, die sowohl
die Institution des deutschen Kaisertums als auch den
Bundesrat in seiner Eigenschaft als gesetzgebende Körper¬
schaft beseitigt hat , kann auch der 1912 gewählte Reichstag
nicht mehr zusammentreten . Ebert . Haase.

(Die Reichs: egiernnz ist mir den Vorbereitungen zur
möglichst schnellen Einberufung einer konstituierenden Natt
onalversammlung beschäftigt.)

MutmaßlichesWetter.
Der Luftdruck schwankt fortgesetzt. Am Lour . tüg

und Montag ist meist bedecktes, aber nur mit verein¬
zelten Niederschlägen verbundenes , mäßig rauhes Wet¬
ter M erwarten . -

ücack «uv Vertex oer Ä . Rirtsr'schra Äachirak; » ' ilwi:
Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLauk.

MM

des fteUv . <Aeueralkvmm.»»do ^ Xitt . Armeekorps.

Aufforderung.
. Ruch mehr als 4 Jahren beispielloser Kämpfe , Erfolge und Opfer

kehren unsere Feld 'ruvpen in die Heimat zurück. Es geht daher unter
Bezugnahme auf die Vrfg . de » Leiters des Kriegswesens vom 12 . 11 . 18
an alle Bewohner der Slädte und Ortschaften , welche von Truppendurcb-
zügen berührt werden , die dringende Aufforderung, allen Truppenteilen
durch Gewährung von Unterkunft und Verpflegung jede mögliche Für¬
sorge zukommen zu lasten u . damit den ersten Dank der Heimat abzustalten.

Stuttgart , den ! 5 . Novsmber 1918.
V . s . d . st . G . K.
v . Stroebel.

Einquartierung.
Vermutlich wird auch die hiesige Stadt von der West¬

front Truppen zur Einquartierung bekommen. Da Tag und
Stunde des Eintreffens der Truppen zum Voraus nicht un¬
gesagt werden können , wird die Einwohnerschaft gebeten , sich
für alle Fälle einzurichten.

Altensteig -Stadt, den 16 . Nov . 1918.
Stadtsch .-Amt.

Fü -ttbroun.

Circa 300 Liter

hal zu verkaufen

PH . Herm.
Altenfteig.

Ein fleißiges

Alädchen
welches sch »n gedient hat wird 1»on
einem Geschäftshaus hier ge¬
sucht.

Von wem ? sagt d . Expd . d . Bl.

Aichelberg.
Auf Weihnachten ioud ein nicht

unter 17 Jahre altes , ehrliches,
zuverlässiges

Altenfteig.

Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Deutschland ist Republik geworden . Ueber Nacht hat

sich eine Staatsumwälzung vollzogen , die uns aus einen
ganz neuen politischen Boden stellt . Laßt uns nicht stehen
und staunen , sondern mit Vernunft und Willen dazu Stel¬
lung nehmen!

Wir laden die Mitglieder aller politischen Parteien und
die noch Parteilosen , namentlich auch die Frauen , zufreier
Aussprache und zur Ausstellung eines Bürger-
rats aus morgen Sonntag Abend um ' ,8 Uhr
in den Saal des G r ü n e n B a u m s ein . Die Zeit drängt!

Vollzähliges Erscheinen ist notwendig!

Me Vnlreitt Merli-er Pirteie» u. Bereue.

gesucht.
Frey z . Sonne.
Egenhauss«.

Eine 36 Wochen trächtige fehler¬
freie

setzt dem Ver

kauf aus
Marti« Steeb.

Altensteig.
Ein paar gut erhaltene

Wasserstiefel
hat zu verkaufen

3 . Bauer» Eementeur.

vr . ineä . kritx ko86nktz1ä
kür innnere Kra n k beiten besonckers kür

Lungen - unck Herzleiden
dal ckie Lyreckstunäen vieäer aukgenommen

LtutAavtz Tlmgustenstr. 4 . ?ern8precber 2638.

W- Mi!
Gchelkerteii

^ sind wieder zu haben in der

W Rieker'fchen Buchh.

Zumweiler.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzt. Nachricht , daß un-
^ ^ lieber Vater , Bruder und Onkel

Sriedr . GrchMM , s-reiiier
gestern morgen unerwartet rasch, im Atter von 57 Jahren
in die Ewigkeit abgerufen worden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag Mittag F3 Uhr.

Altenfteig, 16 . Noo . 1918.

Todes - Anzeige.
Unsere lb . Mutter , Groß - und Schwieger¬

mutter

MbmNötMWM.
gev . Theurer

ist im 76 . Lebensjahre von ihrem langen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachm . 2 Uhr.

Md

Kirchliche Nachrichte» . !
LS . Tourrt. u . Dr ., (Erntedank- j

fest) 17 . Nov . Eo . Gottesdienst!
in der Kirche um ^

/ « 10 Uhr.
Lieder : 490 , 488 . Opfer für
örtliche Armut . Darauf Kinder¬
gottesdienst in der Kirche. Keines
Christenlehre. l

Doaaerstag abend */r8 Uhr Bet- >
stnnde im Jugendheim.

Gemeinschaftsstunde sowie sämtliche
Vereine im Jugendheim fallen
wegen Ausräumung der Säle am
Sonntag aus.

Methodisteugemeiude.
Soaatag, den 17 . November

varmitt , strio Uhr Predigt
(Erntedankfest ) Prediger I . Ebner,

vorm °/ 4 l 1 Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jungendbund

abds . V28 Uhr Predigt.
Mittwoch, de« 20 . November

abds . 8 Uhr Gebetsversammlung.

kessere

Lriskpapisrs
und

ökisklUMMA
in vorzüglicher yuslitat

sovie
billiges

vrieft » i>ier
ist vieder eingelroiken

und empkieblt ckie

V.ki'«ker '-L-L^MlIIg.
— -Iltensteig . —
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